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AmtlicherC«il.
| Bekanntmachung
» ^ treffend die Nacheichung der Maße und Gewichte.

* „55  s il der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.
; .1908  müssen die dem eichpflichtigen Verkehr^ dienen-

ÜfftÄ GeMchte und Wagen ^ unter "30W Kss

wie Längen - und Flüssigkeitsmäße , Meß¬

tung dieser Eichtage zu unterstützen , insbesondere gehört hier¬
zu die Unterstützung der Eichbeamten zur Erlangung geeig¬
neten Fuhrwerks für die Fortschaffung der zur Wahrnehmung
des Eichgeschäftes erforderlichen Ausrüstung zu angemepcnen
Preisen . Die Kosten sür die Gestellung des Fuhrwerks wer¬
den von der Eichamtskasse überrrommen.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten . Nach den neuen
Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr . 7
des Reqieruugsamtsblattes für 1913) unterliegen die Land¬
wirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen , wenn ein
regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Verwendung von
Meßgeräten 'stattfindet . „ , ,

%t § 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren ' vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei

3m Dillkreise wird die Nachcichung im
..„.Mm Plan durchgeführt:
PT 7 bis einschl. 22. April in Haiger,  Saal des
e,,-endheims, Hauptstraße , Eichtag sür folgende Orte : Haiger,
Mendorf, Dillbrecht , Fellerdilln , Flammersbach , Haigerseel-
jl Langenaubach, Mederroßbach , Offdilln , Oberroßbach,
«-benbach, Steinbach;
j 2 ) 28. April bis einschl. 10. Mai in Eibelshausen,
-»Mal , Eichtag für folgende Orte : Eibelshausen , Bergebers-
2L Eiershausen, Hirzenhain , Mandeln , Rittershausen , Stein-
ictfat, Straßebersbach , Weidelbach, Wissenbach:

3) 18 Mai bis einschl. 20. Mai in Eisemroth,  alter
Kckulsaal, Eichtag für folgende Orte : Eisemroth , Oberndorf,
rsfenbach, Tringenstein , Uebernthal , Wallenfels;

4) 28./29. Mai in Driedorf,  Gemeindezimmer, Erch-
m sür Driedorf und Arborn;
^ I bis 5. Juni für die Orte Beilstein , Breitscheid , Gupern-

bain,' Haiern , Heiligenboru , Heisterberg , Hohenroth , Made-
«ühlen, Münchhausen , Nenderoth , Odersberg , Rabenscheid,
Rodenberg, Rodenroth , Roth , Schönbach , Seilhofen , Wald-

CU6a®ie genauen Tage und Stunden , in welchen die Gegen-
kiiinde aus den einzelnen Gemeinden im Nacheichungslokal vor-
uleaen sind, werden durch die Eichbeamten den Bürgermeister-
wtern rechtzeitig mitgcteilt werden . Zwecks ordnungsmäßiger
Durchführung des Rundreiseplanes sind dann diese Termine
imezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrrkbetrrebe
und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß¬
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch besfimmen, werden hierdurch aufgefordert , ihre crch-
fflichtigen Meßgeräte in den angegebenen Nacheichungslokalen
zur sestgesetzten Zeit gereinigt  vorzulegen . Ungereinigte
Gegenstände werden zurückgewiesen. , ^ ^
: Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (z. B.
Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen des Erch-
uieisters am Standort erfolgen . In diesen Fällen sind ent¬
brechende Anträge beim Eichbeamten zu stellen und es wer¬
den dann außer den Eichgebühren für jeden beanspruchten
Beamten, sür jeden angefangenen Tag und von jedem Antrag-
sieller Zuschläge von 1 Mk. erhoben . Auch sind dann die an¬
der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prüfungs-
mitte! entstehenden Kosten sowie die Fuhrkosten für die Hin-
und Rückreise des Eichbeamten auf dem Landwege zu tragen,
die Fuhrkosten aber nur dann , wenn der Prüfungsort von
dem Nacheichungsort oder von der für die Reise in Betracht
kommenden nächsten Eisenbahnhaltestelle mindestens 2 Kilo¬
meter entfernt ist. . . . ... .

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefalle
erfolgt während der Abhaltung des Nacheichungstages durch
die Gemeinde der Nacheichstelle für den gesamten Nacherchungs-
dezirk. Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er¬
stattung der Eichgebühren.

Wer

, I Einziehung der .Eichgebühren wahrend der Abhaltung des
Jahre 1915 nach w„^,„iK „»astaaes der Name des zur Erteilung von Qmt-Nacheichungstages der Name des zur Erteilung von Quit¬

tungen über empsangene Gelder berechtigten Beamten und
dessen Namensunterschrift aus einem Anshang ersichtlich zu
machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereithaltung
des Anshanges Sorge zu tragen.

Die Ortspolizeibehörden und Gutsvorstande mache ich für
eine wiederholte  rechtzeitige ortsübliche Bekanntmachung
meiner Anordnung verantwortlich ; einige Tage vor dem Nach-
eichunqstermin ist nochmals hierauf ausmerkfam zu machen.
Soweit als nötig , sind die Beteiligten von den Nacheichungs¬
terminen besonders — durch Boten PP. — in Kenntnis zu
setzen.

Dillenburg , den 19. März 1915.
Der Königl . Landrat : V. : M e u d t.

.. Bekanntmachung.
»uni Schutze gegen Maul - und Klauenseuche wird der

am Montag , den 29. d. Mts . in Herborn stattfindtude Rind¬
vieh- und Schweinemarkt hierdurch verboten.

Dillenburg , den 24. März 1915.
Der Königl . Landrat : 75. %. : Meudt.

flit die Herren Bürgermeister.
Die Menagen den Fabriken benötigen als Zutaten

bei der Bereitung von Mahlzeiten für die Angestellten und
Arbeiter kleine Mengen Weizenmehl . Es steht mchts rm
Wege, daß den betr . Firmen ebenso wie den Kochschulen des
Kreises hierzu auf Antrag ein besonderes Brotbuch mit einer
Wochenmenge von einigen wenigen Pfund Mehl (2 dis d
Pfd .) gemäß § 3 der Kreisverordnung vom 1. d. Alts , aus¬
gestellt wird.

Dillenburg , den 24. März 191o.
Der Königl . Land rat : V. : Daniels.

MGtsmtNGer Teil.
Dsr Kriez.

Von der Marine.
i Berlin,  23 . März . (W.B . Amtlich .) Admiral ä w
l suite von Usedom ist zum Generaladjsttanten sr Ma,estat
jj des Kaisers und Königs ernannt worden . Zu Admiralen
i wurden befördert die Vizeadmirale Bachmann und von
\ Krosigk ; den Charakter eines Admirals hat erhalten : Vrze-
! admiral Grapow.

Die Neutralen protestieren.
Haag,  23 . März . (W.B .) Der Minister des Aeutzern

r teilt der zweiten Kammer die holländische Note  vom
\ 19 . März an England und Frankreich mit.. Es heißt darin.
1 Schon bei Kriegsbeginn protestierte die niederlandifche Re-

Interesse ihrer Rechte als neutraler Staat
>er iLimaeounren 1 gegen eine jede Beschränkung der Rechte Neutraler durch
scim Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht die Kriegführenden . Die jetzt ergriffenen Maßregeln ^ um-

seines Seeverkehrs nach Oesterreich scharfen Einspruch
erhoben wird . (B .P .J .)

Zur Beruhigung für Herrn Lcdebour.
Beuthen (Schl .), 23. März . lT .U.f Der im Verlag

des Katholik erscheinende Kuryer Slasti bringr an der
Spitze seiner heutigen Nummer die nachstehende Veröffent¬
lichung : Angesichts der Befürchtung , die in polnischen Kreisen
durch die Ankündigung entstanden war , sür die neuen russi¬
schen Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern und Gütern
in dem von Deutschland okkupierten Gebiet zu nehmen , haben
wir uns an das Große Hauptquartier mit einer Anfrage
aewandt und folgende Antwort erhalten : Der Fern drst
Rußland;  folglich kommt für Repressalien nicht pvlnrscher,
littauischer oder jüdischer Besitz in Betracht , sondern nur
russischer.

Die freigebigen „Ausgehungerten .
L 0 d z , 23. März . (W.B .) In den letzten Tagen weil¬

ten hier verschiedene Mitglieder des deutschen Zentral-
Hilfskomitees  sür die von den deutschen Truppen be¬
setzten Teile Russisch-Polens , wie auch des in Posen gebrl-

I beten Landeskomitees . Die Genannten beschlossen, nach Fest-
' stellung der Verhältnisse in Lodz mit Genehmigung des deut¬

schen Polizeipräsidenten dem Bürgerkomitee der Ltadt
125 000 Mk., davon 100 000 Mk. aus den Mitteln des^ Teut-
schen Zentral -Hilss -Komitees und 25 000 Mk. aus der Samm-
lunq des Posener Landeskomitees zur Verfügung zu stellen.
Das Geld soll verwandt werden zur Deckung des Fehlbe¬
trages der in Lodz errichteten Volksküchen  ohne Unter¬
schied des Glaubensbekenntnisses und zur Anlegung neuer,
auch ritueller jüdischer Küchen.  Beide Komitees ver¬
teilten außerdem an verschiedenen anderen Lrten des deut¬
schen Verwaltungsgebietes im ganzen etwa 200 000 Air . zu
gleichen Teilen aus dem Ertrag ihrer Sammlungen an Aus¬
schüsse, die Gewähr leisten für eine sachgemäße Verwendung
im Interesse der Allgemeinheit der bedürftigen Bevdlke-
rungsschichten . cUnd das tun wir an unseren Feinden , dre
sehnlichst daraus warten , daß unser eigenes  Volk ver¬
hungert ! D. Red .)

Przemysl.
Der Kriegsberichterstatter der Wiener N. Fr . Presse

meldet über die letzten Tage von Przemhsl : Die Ereignisse
von Przemhsl hatten sich schneller abgewickelt, als man all-
aemein erwartet hatte . Am Freitag unternahm dre Be-
satzung noch einen Ausfall nach Osten. Feldmarschalleutnant
v. Tamassh mutzte sich aber neuerdings überzeugen , daß
Przemhsl von einem undurchdringlichen russi¬
schen Fortsgürtel  umgeben war . Die Russen griffen
nun gestern und vorgestern von Norden und Osten an , wo sie
sich schon im Dezember des Stützpunktes Nagorisch bemächtig¬
ten Der Angriff wurde von der Besatzung blutig abge¬
wehrt . Unsere Artillerie verschoß noch so viel Munition wie
irgend möglich . Unterdessen wurden die wichtigsten xeile der
Umwallung,  soweit,die Sprengmittel ausreichten , zer¬
st ö r t. Heute früh begab sich ein Parlamentär des Festungs¬
kommandos zu dem Kommandeur der Belagerungsarmee , um
die Modalitäten der Uebergabe zu vereinbaren . _

Tie Festung hielt sich bis zum äutzerflen.
Schon der letzte Ausfall erzeugte eine arge Entkräftung
der sparsam ernährten Leute . Krankheiten  in der
Festung taten das klebrige . Die Besatzung bestand aus der
Werfchetzer Honved -Divifion von Tamassh , aus ostgalrzcscher
Landwehr , galizischem und oberungarischem Landsturm , Wie¬
ner Festungsartillerie , niederösterreichischen Landsturmfor¬
mationen und Festungsartillerie und endlich aus emem Ba¬
taillon ungarischer Festungsartillerie,

l Das Verhängnis von Przemhsl  war in allen
Stadien der Operationen das schlechte W e t t e r . l,nde
September und in den ersten Oktobertagen , während dre
Festung die Rehabilitierung unserer Armeen deckte, indem
sie immense russische Kräfte auf sicĥ zog, verschlechterten stch

j
1

m der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Blehwage Nicht
rechtzeitig anmcldct , kann später nicht mehr berücksichtigt wer¬
den und muß dann seine Meßgeräte bei dem Königl . Eichamt
in Herborn zur Nacheichung vorlegen bezw. anmelden , wo¬
durch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden. Gewerbetreibende usw., die von
den Nacheichungstagen, keinen oder unzureichenden Gebrauch
nrachen, werden besonders eingehend revidiert werden. Ge-
niäß ß 2 der Maß - und Gewichtsordnung wird mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bestraft , wer den Vor¬
schriften der Maß - und Gewichtspolizei zuwiderhandelt . Neben
der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder die Ein¬
ziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen , auch
kann deren Vernichtung ausgesprochen werden,

t Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich unter
Bezugnahme aus § 3 der in der Sonderbeilage zu Nr . 3
des Regierungs -Amtsblattes für 1913 veröffentlichten Er¬
hebungsvorschrift vom 11. Dezember 1912 sür dre sofor¬
tige  Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst bekannt
begebenen Muster II Sorge zu tragen . Die vollständig auf-
Sestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zahlungslisten
Mfen dem Bürgermeister der Nacheichstelle mindestens drei
Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden . Letz¬
terer hat die Eichlisten dem Eichbeamten bei seinem Em-
tresfen an der Nacheichstelle zu übergeben.
, Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Gemein¬
en , nach § 3 Abs . 1 Ziffer 2 des Aussührungsgefetzes zur
' "nß- und Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912 geeignete
° h- für den Aufenthalt " <v'"

ungeinessen hergerichtete

gehen die Pariser Erklärung von 1856, nach der neutrales
t und feindliches Eigentum , mit Ausnahme von Bannware

unverletzlich ist, solange es durch die neutrale Flagge gedeckt
\ wird Mit Beiseitesetzung dieses Grundsatzes bestimmte die
i britische Verordnung , daß die britische Flotte Zwanz»matz-
I rea ^ n nicht nur gegen Privateigentum des Feindes , auch
l wenn es keine Bannware ist, sondern auch gegen neu ;
? trales Eigentum  ergreifen soll , wenn vermutet wird,
! daß es feindlichen Ursprungs oder für den Femd bestimmt

ist Der Art . 8 läßt die Möglichkeit einer Milderung der
I Bestimmungen der Verordnung offen sür Schisse aus jedem
l Land , das die Erklärung abgibt , daß unter ferner Flagg
I kein Transport von Gütern aus oder nach Deutschland oder
I von Gütern deutschen Eigentums stattfinden wird .^ ^ ch
t glaube aber Nachdruck darauf legen zu muffen , day die
I niederländische Regierung vorkommenden Falls eine der-
f artige Erklärung nicht abgeben kann . Nach ihrer Auf-

fasfung widerspricht die »-N- « E - M ' " - W « * J?

S 1Iv IHIJUCU | V V14J | l-JV*̂ V- w** w | *' ! ! ! •' 47 p ' , , 'V
! die qalizischen Straßen bis zum Hindernischarakter . z;n-! . „ V . .. __ - w SWhTnrfit um tz-an ae-

} Neutralität der Uebernahme .einer derartige ^ Verbindlich
; keit . Eure Exzellenz gab mir bereits vor der Verösfent-
i lichung der britischen Verordnung zu verstehen, daß den
! Interessen der Niederlande und seiner uberfeestchen Besitzun-
( gen in weitem Maße Rechnung getragen werden ivlle , aber
i wie gemäßigt die Anwendung der Verordnung auch sem
\ möge die niederländische Regierung kann nicht strl -
' schweigend einer ernsten Verletzung des Vol-
s kerrechts  zusehen , das seit mehr als emem halben Jahr¬

hundert von allen Mächten geschützt worden ist.

solqedessen war man während der Schlacht am San ge¬
zwungen , die Verwundeten und Kranken , statt ^ ins Hinter¬
land , zunächst nach der Festung abzuschieben , sie belasteten
den Verpslegstand ; ja , man mutzte die Feldarmee zum Teil
aus den Festungsdepots verpflegen . Eine Eisenbahnve^
bindung mutzte erst hergestellt werden . Die Straße nacy
Sanok war nämlich am 3. November schon wieder von dem
russischen Geschützseuer bestrichen . .

Der militärische Wert von Przemhsl  ist im
Laufe der Zeit immer mehr gesunken.  Zuletzt konnten
die Russen , gestützt auf den eigenen Fortsgürtel und gegen¬
über der kaum mehr aussallfähigen Besatzung mit sehr dun-
nen Zernierungen auskommen . Zum zweiten Male war es
in der letzten Januarwoche , wo die allgemeine Offensive m
den Karpathen unter dem hereinbrechenden furchtbaren Wet¬
ter zum Stillstand kam, ehe die russischen Flanken noch em-
gedrückt werden konnten . Die Russen fanden Zeit , rhre .̂.cas-
sen zusammenzurasfen . Das Ueberraschungsmoment ging ver¬
loren Ihre Gegenoffensive war allerdings fruchtlos , fre
konnte Anfang März sogar mit einem neuen Vorstoß unserer

g Kräfte beantwortet werden . Gerade als dieser fich am Yost-
nungsvollsten anlietz , trat der harte Nachwinter miruber-

i reichen Schneesällen ein. Die darauf folgende rufsrsche Ak-
t tivität dauert noch an. Die Besatzung zerstörte die pafstven
\ Verteidigungsmittel , die Geschütze, Magazine und dre Ra-
! diostation . Am 22. März morgens um 6 Uhr rra ; das letzte
1 Radiotelegramm aus Przemhsl ein . Gleich daraus sprengte
k die Besatzung die drahtlose Station . Die letzte Depefche kun-

Izustellen (s. Rundreiseplan)
§ Segcbenensalls auch Sorge zu tragen.
^ "rgermcister im übrigen die Eichbeamten bei der



front , die blutig abgewiesen wurden . Die Artillerie der Festung
beschoß die feindlichen Linien . Dazwischen dröhnten Spreu -,
gungen , die von der Besatzung Vvvgenonrnten wurden Am
V.25 Uhr früh meldete die Fnnkenstation : Eben geht ein
Parlamentär zur Besprechung der Uebergabebedin --
gungen  ab . Wie der Berichterstatter weiter schildert, waren
^ Lebensmittel  immer knapper geworden, bis sie
lchlrepltch ganz ausflingen . Die letzten Tage des Hungers und
der Entbehrungen wurden standhaft ertragen . Krankheiten
traten hinzu , aber dennoch rafften sich die Verteidiger zu
dem Ausfall vom letzten Freitag auf , der neuerlich die Ueber-
zcugung brachte , daß die festungsartigen Bastionen , die sich
um die Festung zagen , nicht zu sprengen waren.

Kristiania,  23 . März . Aus Petersburg wird ae-
drahtet : Aus Anlaß der Uebergabe der Festung P r z e -
mhsl  an die Russen fand im Großen Hauptquartier in
Gegenwart des Zaren,  des Generalissimus Großfürsten
Nikolaus und des Großen Generalstabes ein Tedeum  statt.

Die „Daeia ".
Newhork,  23 . März . iW.B.) Meldung des Reuter-

Ichen Bureaus . Frankreich hat sich erboten, die Baumwoll-
“ ”5 ^ " ® aciai zu kaufen,  da festgestellt wurde, daßsie Eigentum von Amerikanern sei.

Italiens Politik in der italienischen Kammer.
Rom,  23 . März . (W.B .) Am Schluß der gestrigen Käm¬

mer,itzung schlug Ministerpräsident Salandra vor, dw Kammer
'" ^ Nch bis zum 12. Mar vertagen . Turati verlangte im
Hinblick au , die internationale Lage verkürzte Kammerferien
bw zum 15. April , und sprach den Wunsch aus , daß Jta --
»,V̂ ^ .̂ /ralität  eine solche des Friedens und der
Gerechtigkeit ser. salandra erklärte , es liege der Regierung
lern , ohne das Parlament regieren zu wollen . Wenn er trotz
S ^ ^ ngere Parlamentsferien Vorschläge, wolle er eben
alle Aufmerksamkeit auf bie ' intemitB Se ' Ä

d 'weste des Vertrauens 'der Kammer ê fangen, da/ ? »
ein allgemeines fern könne, und bedeute, daß 'man der Re-
Sprung dre größte Aktionsfreiheit laste Er L
l * -dewußtseru , versichern zu dürfen, daß zwischen der Re-

hUi>t>im  ^ nr[nmnit  dolle Uebereinstimmung hinsichtlich
^ - der legitimen Interessen und gerechtfertigten
SS »7 »eMc .JSi , « . mm. . . 4m ISS-Ul,ciliar, an und vertagte sich bis zum 12. Mai.

Aus Siidwestafrika.
(W.B .) Meldung des Reuter-

,chen Bureaus . Botha sandte rn der Nacht zum 19 Märr^
en Kommandanten Collins mit dem linken Flüqel der -wei-

L D° n Husab nach eirffS:
lrch von Pforteberg ; zugleich wurde Oberst Albert mit dem

®Iu.9 eI  ausgesandt , um Pforteberg anzugreifen Col-
tm -' war nicht im Stande , den Feind (die Deutschen) aus iei-
nen stark verschanzten Stellungen zu werfen Pfortebera

Oberst Albert bei Tagesanbruch angegriffen
«XÄ,r,, s k, » » « °.»n

tfj - ine starke Parrei dafür , die sogenannte Etsenbahnzone
rn der Mandschurei , eine Landstrecke von 7 Meilen Breite
längs den Eisenbahnen , wo die Japaner Land besitzen
dürfen , auszubrenen . Tie chinesische Regierung wird wohl
den Vorschlag Italiens gutheißen , eine bestimmte An¬
zahl lapanrscher Polizeiratgeber und Inspektoren anzustel¬
len , dre Reibungen zwischen Chinesen und Japanern Vor¬
beugen sollen.

KriegsertigtiilTe.

Akk Tggksdkkilht kt  ßbetfifß HttttsleitMiL.
Trotzes Hauptquartier , 23. März . (Amtlich .)

westlicher ttriegrschauplatz:
Nachtangriffe der Franzosen bei Carenh nordwestlich von

A r r a s wurden abgewiesen.
In der Champagne  nahmen unsere Truppen erfolg¬

reiche M i n e n sp r e n g u n g e n vor und schlugen einen Nacht¬
angriff nördlich von Beausejour ab.

Kleine Vorstöße der Franzosen bei Combres , Aprß-
mont und Flirt,  hatten leinen Erfolg.

Ein Angriff gegen unsere Stellung nordöstlich von
Badonviller  brach mit schweren Verlusten für den Feind
in unserem Feuer zusammen.

Auf Ostende  warfen feindliche Flieger wieder mehrere
Bomben ab, durch die kein militärischer Schaden angerichtet
dagegen mehrere Belgier getötet und verletzt wurden.

Ein französischer Flieger wurde nordwestlich von V e r d u n
zum Absturz gebracht.

Ein mit zwei französischen Unteroffizieren besetztes Flug¬
zeug wurde bei Freiburg  zur Landung gezwungen . Die
Jnsasten wurden gefangen genommen.

Gestlicher ttriegrschauplatz:
Auf der Verfolgung der aus Memel  vertriebenen Russen

nahmen unsere Truppen Russisch - K r o t t i n g e n und be¬
freiten über 3000 deutsche von den Rüsten verschleppte Ein-
wohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orzhc  wurden zurück-
geschlagen.

Oberste Heeresleitung.

ter
Paris,  23.
beabsichtigt,

März . Eine Gruppe Pariser
die Regierung um Auskunft

ersuchen, wie es möglich war, daß der Zeppe ^ ^ r
nach Paris  habe bewerkstelligt werden können «
wurden in Paris und seiner Umgebung 50 Zep^
bomben  gefunden.

A m st e r d a m , 23. März . (T .U.) Auf den rw gfl
ringhe , der zwischen Ypern  und Veurne sowie der
linie Ypern -Hazebrouk liegt , wurden Fliegerbomben
warfen . Am Freitag erschienen auch andere h - , %
Flugzeuge  und warfen 11 weitere Bomben ab
Personen töteten , darunter einige Mlitärs . 14 «2 fi«;
wurden verwundet.

Amsterdam,  23 . März . (W.B .) Telegraaf »Ja
aus Bergen op Zoom , die Deutschen haben ein enam^
Flugzeug bei Westcapelle heruntergeschossen . '

Rotterdam,  23 . März . (T .U.) Generalnraw,
William Robertson wurde zum Chef  des englischen „J|
Generalstabes ernannt . Robertson ist 65 Jahre IjP
seine Laufbahn als Soldat und erwarb sich einen A

Er war aber

ritt « Am Abend des 19. März begab sich^ ie ersw L-
rittene Brigade unter Oberst Britz von Husab nach Riet
alei " ^ « *1 Morgen angegriffen wurde . Botha be-
gleitete die,e Brigade . Oberst Britz bekam bei Sonnenaus-
25 Meilen aIr Einem Marsche von

zog sich schließlich zurück , nachdem er die PnmpeneinrichMna
gesprengt hatte . Der Feind verlor 8 Tote und

8 Verwundete . Die Unionstruppen hatten viel unter Liunaer
5t-üri 1 SU  Ietben:  einige hatten 30 Stunden kein Waswr

b nichts zu essen gehabt . Ueber die Verluste der Enqlän-
rer wird bezeichnenderweise nichts gemeldet . 9

Japan und Rußland.
ber Petersburger Kurier meldet , finb - die russischen

m ^ 0 f *0 bisher unbefriedigt geblieben Die
Petersburiger Ageiitur verbreitet unterm 21. März --ine
Mitteilung wonach Rußland gegenüber den Vorgängen in

Japan und China.
>̂. Nachdem China sich bereit erklärt hat , eine möalicknt

große Anzahl von Märkten in der Mandscburei <2
^ " udel “ nb  sür Niederlassungen freizugeben hat Favan"

bet, für eine Liste von 27 Städten in der Süd-
u d.sm u r e l und Mongolei  ausgearbeitet die iür

^stellt , daß ein russischer Ratgeber ' wegen diese^ Tiswikte
mitzubevaten habe , trotzdem China bereits al e MaßreaeU
getroffen hatte , um in diesen Anaeleaenbwt - 1 JJ  T -ßfl
inbiWen Verfügungen » eiflpie® ,J5 ÄS . | n S

Hms der  Cbampagnefcfofacht.
Schilderungen eines Feldgeistlichen.

Von H. Müller,  Emmerich.

Bom westliche « « riegsschanplatz.
Der französische Tagesbericht  lautet vom 22.

März nachmittag : Ein deutscher Gegenangriff hatte uns vor¬
gestern nördlich um Arras beiNotreDamedeLorette
Teile von Schützengräben entrissen . Wir haben sie gestern
wieder zurückerobert . Bei La Boiselle,  nordöstlich von
Albert , dauert der Minenkrieg weiter . Nachdem wir einen
unterirdischen Gang zur Explosion gebracht hatten , haben wir
einen großen Teil der entstandenen Höhlung besetzt. Auf
Reims  sind am Sonntag 50 Granaten gefallen . In den
Argonnen  haben wir dem Feind zwei blutige Schlappen
beigebracht . Bei Bagatelle haben wir drei Minen zur Ex¬
plosion gebracht . Zwei unserer Kompagnien haben einen
deutschen Schützengraben im Sturm genommen und sich dort
trotz einem heftigen Gegenangriff gehalten . 500 Meter da¬
von entfernt brachte der Feind zwei Minen zur Explosion
und bombardierte unsere Schützengräben , worauf er aus
einer Front von 2o0 Meter zum Sturm vorging . Nach einem
heftigen Kampfe Mann gegen Mann ivurden die Stürmenden
trotz eingetroffener Verstärkung zurückgeworfen . Unsere Ar¬
tillerie hat den Feind darauf während seines Rückzuges
unter Feuer genommen , und ihm sehr schwere Verluste zuge-
sügt . ( ? ! ) Abends:  Auf dem Plateau von Notre Dame
de Lorette halten wir alle im Laufe der letzten Tage um¬
strittenen Schützengräben mit Ausnahme eines Grabenteiles
voii 10 Metern , der sich in den Händen der Deutschen befindet.
Bei ^.es Cparges hat der Feind fünf Gegenangriffe ausge-
fuhrt , um die von uns gewonnenen Stellungen zurückzuer-
vbern Die Schlappe war vollständig . Wir haben im Norden
von Badonviller  Fortschritte erzielt.

23. März , nachmittags . Der Feind beschoß Reims.
Ein deutsches Flugzeug warf eine Bombe ab, die drei
i^pfer unter der Zivilbevölkerung forderte . In der Cham¬
pagne rückten wir Östlich der Höhe 196 leicht vor . In
den Argonnen bei Bagatelle unternahm der Feind zweimal
heftige Gegenangriffe , um das von ihm am Sonntag ver¬
lorene Gelände wieder zu nehmen , die Angriffe wurden
aber vollkommen zurückgeworfen.

Paris,  23 . März . Agence Havas meldet : Gestern
abend 9 Uhr wurde Paris neuerdings alarmiert
Es waren Luftschiffe von Ereil und Villers -Cotterets sig¬
nalisiert worden . Sofort wurden die nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen und die Beleuchtung unterbrochen . Die vie-
len noch auf den Straßen befindlichen Spaziergänger be¬
gaben sich auf die freien Plätze , um die Luftschiffe zu sehen.
In den französischen Linien wurde nur ein Z ep p e li n sig¬
nalisiert , der auf Villers -Cotterets Bomben abwarf Um
10.40 Uhr war der Alarm für Paris beendigt.

indischen Feldzuge und im Burenkriege . __ _
Truppenführer . " :

Paris,  23 . März . (W.B .) Petit Parisien meld«
Calais:  Ein Eisenbahnbeamter , der durch eine sw/ ?'
bombe verletzt worden war , ist den Folgen erlegen.
der Getöteten  beträgt demnach acht . Die BedölkeÄ
von Calais wurde benachrichtigt , daß sie künftig durcb?Ü
Läuten der Sturmglocke von dem Herannahen feM^
Flugzeuge und Luftschiffe Kenntnis erhalten werde M
das Alarmzeichen zwischen 7 und 9 Uhr abends
wird durch Trompetensignal das Zeichen zum Lösck-n ^
Lichter gegeben. ^ -iW

Amsterdam,  23 . März . Die Tyd meldet aus •
daß seit gestern morgen englische Kriegsschiffe cor 5
Hafen von Seebrügge  kreuzen . Es handelt sich
augenscheinlich um eine Art Blockade des Hafens Dons!
brügge als Antwort auf das Aufbringen von niederln?
scheu Schiffen mit Fracht für England.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Ter osterreichischeamtlicheBericht laute:

23. März mittags : Die Kämpfe im Karpathens
schnitt  vom Uzsoker Paß bis zum Sattel von Konie«»
dauern fort . In den letzten zwei Tagen wurden wieder ii™
Angriffe des Feindes zurückgeschlagen, 3300 Russen bU
beigefangen.  In einem Gefecht, das um eine HU- S
Whszkow geführt wurde , gelang es, den Gegner aus 4 !»
Stellungen zu Wersen und acht Offiziere , 685 Mann qesgM
zu nehmen . An den übrigen Fronten hat sich nichts weil,,
liches ereignet . 1m

n \ et  pusche amtliche Bericht  lautet vom»-
Von dem Riemen bis zur Weichsel und links von lewer»
risluß tst die Lage ziemlich unverändert . Unsere von
roggen  vorgerückten Truppen nahmen nach einem Kamdi
Laugszargen und.  machten dort Gefangene . Sie erobe'
ten dort ein Munitionslager und Pioniermaterial . In d«
Karpathen  fanden schwere Gefechte auf den StraM
nach Bartfeld , in den Tälern des Ondawa und des 1
bortsch, beim Lupkowpaß und links von dem obern 4
statt . Unsere Truppen rücken erfolgreich vor und erkämpfe«
sich mit Gewehr und Bajonett den Durchgang . Im Lame
des ^.ages machten wir 2500 Gefangene , darunter 5g Lm-
ziere und eroberten 4 Maschinengewehre . In dem Raum

wi,r n*fa«& 9r^ fen ö-‘i ^ Eichen in geschlossenen Kolon»
. bei Rofokatsch, Orawtschin und Koziuwk an , wurden sedob

überall mit schweren Verlusten , die unser Feuer verursachte
Wwre durch unsere Gegenangriffe , zurückgeschlagen.
Galizien  yerrschen Schneestürme . m

28 1e n , 23. März . (T .U.) Wie verlautet , wird Gen
längere Zeit in Warschau Aufenthalt nehmen

Es heißt , daß das Militär -Kommando im Warschaubewl
ihm übertragen würde.

Der Krieg zur See.
London,  23 . März . (W.B.) Nach dem WochenöeÄ

der Lldmiralität wurden in der Woche vom 10. bis »
1/ . März a cht britische Handelsschiffe  mit » ff
Tonnen Bruttogehalt torpediert und versenkt.  2m
Schiffe , die torpediert wurden , erreichten den Hafen. IN
Schifft sind abgefahren und angekommen . Seit Beginn te
Krieges find 96 Handelsschiffe verloren gegangen . 54 dam
wurden durch Kreuzer , 12 durch Minen und 30 durch Unter»
seeboote versenkt. Fischerfahrzeuge sind in der Zählung nicht
einbegriffen . (Die deutsche  dlnfstellung kommt auf M
Doppelte  englischer Schiffsverluste .)

London,  23 . März . (T .U.) Die 30 Mann betragende
Besatzung des Dampfers „Rievaux Aübey " von 1166 To., de¬
zwischen Hüll an der englischen Ostküste und den Meder
landen verkehrte , ist gestern von einem Torpedoboot bei
Jmmingham an der Humbermündung , nächst Hüll gelandet
und nach Hüll gebracht worden . Das Schisi ' begann m

Z"

' a9hf n' ^nn auch vergeblichen. französischen An.
gi -sie aus unsere Division bedeuten für unsere
kompagnie eine überaus anstrengende Zeit sLpV 1
menschliches leisten neben den Aerzten vor allem die Kranket
träger und Wärter , die Tag und Nacht ihren ch.o ren TU ^
ausuben und oft nur für einen Auaenblick dt- sv „ ceiLS tt t,£
kennen. Ans ihren Unter .Len ^VemünnV  HÄ
ä4c S v i t mpa9nie Me  der Verwundeten Nacksts

jx - . » - !- « - Z -» -u » st,, 'SS . L'Ein saures Stück Arbeit ! Tn all hPm

helfen, was das an solcher  Stelle heißen will weiß nur
1er, der ev getan hat . schlagen nun noch gar in ein Nachbar-
Es ^winkr XGm^ am ^ en eh X' b° nU ^  beruhigen.
L. Unit ; mich einer heran und zeigt auf seinen Mund
er mochte trinken . Schon will ich Wasser holen, da sehe ich

S tUtrf,?Cf,f : Schnell laufe ich hinüber zum
Arzt, dan ich ihm zu trinken geben ? Nein , es darf nichts
gegeben werden , wahrscheinlich wird er sterben, immerhin
ift es möglich daß er durchkommt . Zii ihm zurückgekehrt, sehe
ich ein « tuck weißer Spitze angeftuchtet auf seiner Stirn
liegeit, v>rott wertz, wo es herkommt . Ich tauche es in frisches

Wasser, knie mich zu ihm ins Stroh und feuchte seine Lippen
Seine Hände krumpfen sich fest in meine : geben Sie mir \
Wasser, die Sanitäter geben mir nichts, nur einen , nur einen !
einzrgen Schluck ! Und dann : lesen Sie mir aus der Bibel -
vor . Meine Hände aber läßt er nicht los und so sagen
wir gemeinsam , was wir in der Schule lernten : Psalmen
Spruche , Kirchenlieder , wohl eine halbe Stunde lang , um
den brennenden Durst zu vergessen. Dann ruft die Pflicht.
Beerdigungen sind angesetzt. In der Tür drehe ich mich noch
einmal um, unsäglich traurig sieht er mir nach, leise ruft
er . nur einen Schluck. Zwei Tage hat er so gelegen, dann
tonnte er weiter gebracht werden, vielleicht gelingt es, ihn
am Leben zu erhalten.

Tie schwerverwundeten und Gestorbenen werden in die
Kirche gebracht. Was hat die Kirche nicht alles gesehen!
seit september steht ja hier der Kampf. Tie Seitenschiffe
!! nb lu  besondere Räume eingeteilt , in denen unsere braven
feldgrauen , wenn sie aus dem Schützengraben kommen, sich
waichen un &_ baden können. - Im Mittelschiff liegen nach
einer Kampsnacht Schwerverwundete und Tote bis hinauf
zum Chor, deutsche und Fmnzosen durcheinander . Die Kirche

ber Schußrichtung der französischen Artillerie , und
oft fliegen Granaten über sie hinweg oder fallen vor ihr nieder
ohne daß ,ie merkwürdigerweise bisher getroffen wurde . Beim
wtzten Gottesdienst , den wir hier hielten , lagen einige tote

™nt t r. un§ - Was das Auge da sah, war eine so
machtvolle Predigt , wie sie der beredteste Mund nicht macht¬voller hatte halten können.

Von hier aus bringen wir die Toten - Freund wie Feind
,, unter Geleite zum nahgelegenen Soldatenkirchhof . Wiediel
Unvergeßliches erlebt man hier ! Die letzte Beerdigungsfeier
galt -zwei ,achsischen Musketieren . Der Kompagnieführer sagt
mir , pe teien ,0 dankbar , daß ein Pfarrer die Beerdiguna
b° rnehme , bisher hätte noch nie ein Pfarrer bei der SS

Kompagniekameraden zugegen sein können. In
dem Uugenbltck, in dem sich die Kompagnie um die beiden

Gräber schart, beginnt ein französischer Angriff . Heftiger u»;
heftiger wird der Geschützdonner, gegen den die menschlilie
Stimme nur schwer ankommt . Und doch war damit das
Sagende gegeben: Vor uns der Donner der Kanonen , zur red?
ten die Abendsonne ! Hier der Kampf , da der Friede ! Hi«
die Menschen, da Gott ! Aber so gewiß die Sonne bleist
wenn der Kampf vorüber ist, so gewiß bleibt Gott , wenn wir
Ncenschen n̂icht^ mehr sind. Tnrum jetzt die Herzen
zu ihm. Der ^.od der beiden Kameraden beugt uns nid)!'
hieif wir wissen, jetzt und immerdar , Herr , unser Gott, W
bu unsere Zuflucht ! — Zum Schluß spricht der Kompagnik'
führer , ein Leutnant , nennt die Gefallenen mit Namen r-i
dankt ihnen in ergreifenden Worten für das , was sie i>«
Kompagnie , für das , was sie dem Vaterland gewesen find
,7/d wir zurückkehren, wird alarmiert . In den Höllenlärm der
Ge,chutze mi,cht sich jetzt das Gewehrftuer . Bekannten örii*
ntan noch einmal 'Die Hand, man weiß nicht, ob man f$
wieder sieht. Tie Leute treten an , einzelne kommen noch 41
oen Pfarrer heran mit einem Anliegen , es ist eine Stunft
in der man von fieberhafter Aufregung ersaßt wird . 3#
gut versteht ein Major seine Kompagnie zu packen, im Heran-
reiten ruft er^ ihnen zu : „Leute, es geht noch einmal frf,
rutirt euch. Sofort ist die richtige Stimmung da, die Gesi^
ter zeigen feste Entschlossenheit. In großer Eile rücken di-
.rruppen ab, während in der Nähe der Kirche bereits mied«
e-nzelne Granaten platzen. - ' Ich reite die gegenüberliege^
Hohe hinauf , um noch am Spätabend die Lazarette mei»̂
Wohnortes besuchen zu können. Oben angelangt , wird ^
einmal Halt gemacht: weithin ist im Glanz der untergehende4
sonne die ganze Linie , auf der der Kampf entbrannt ist, 3?
)erieit. iie aufiteigenbcn Rauchwolken zeigen sie in dem st4"
,0 toten Schlachtfeld an . Ein schauriges Bild ! Da lernt m»4
Korners schlachtgebet verstehen : „Brüllend umwölkt mich. ^
i âuipf der Gefchutze, sprühend umzucken mich rasselnde Bli?«
Eie Gedanken sind dort bei den känlpfenden Brüdern,
andere versinkt. Heiß steigi's zum Herzen : Herr Gott,
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abeitö in der Nähe von Bridlington nördlich von
nn5efaTtnter Ursache zu sinken  und strandere

H-ll a ‘öet  Humbermündung bei Withernsea.
te 'rdLm,  23. März . (T .U.) Reurer meldet : Ter

" ^ ' " bei dem Leuchtturm Royal
Die Besatzung wurde ge-

majot
’eU 9coletJ

^Dampfer „Contord" ist
JL , torpediert  worden,

in Dover gelandet.
Die Beschießung der Dardanellen.

«erlin,  23. März . Die Boss. Ztg . meldet aus Genf:
, e ™ , * fe  o 'Ztalta erführt aus Athen, daß auch der eng-

b 14 000 Tonnen - Panzerkreuzer „Cornwallis"
nfähig  geworden sei. Von den Schiffsbesatzun-

^ Verbündeten seien 300 (? ) tot , 1000 gerettet und
ras E" Hundert, die ans Ufer entkamen, gefangen genommen

n9iifî n 23. März. (B.P .J .) Der Pariser Herald meldet
,-jxrt aus London: Die verbündeten Flotten haben voni£l"̂ seln Lemnos, Tenedos, Jmbros und Ta-,

5»'*® ^ thrasse Besitz ergriffe  n. lieber das fernere
;n -^ iksal der Inseln wird die Entscheidung erst beim Fric-
r aber s-n»säsiaß fallen.

“ ■* Berlin,  24 . März. Tribuna meldet : Die Allrierten
| j [r auf Tenedos  von 40 Transportdampfern 30 000

Landungstruppen ausgeschisft. — Der Panzer „Jn-
Dieö' Rieiible" sei auf eine Sandbank geraten und noch nicht

frei geworden.
Vermischte Nachrichten.

Berlin,  23 . März. (W.B.) Prinz Eitel Fried-
sjch,  der als Brigadekommandeur im Westen steht, erhielt
M Orden Pour le morite.

Wilhelmshaven,  23 . März . Prinz Adalbert von
«reußen ist zum Korvettenkapitän und im Heere zum Major
i-iSrdert worden. (W.B.)

S t u t t g a r t , 23. März . (W.B.) Der Kaiser hat laut
Mats-Anzeiger dem Kriegsminister v. Marchtaler das
ßjserne Kreuz  erster Klasse verliehen,
f -— Bismarck - Feier . Der Kaiser  hat bestimmt,
daß am hundertjährigen Geburtstag des Fürsten Bismarck
J# dem ihm errichteten Denkmal vor dem Reichstagsge-
Mde eine Feier stattfinder, deren Art und Umfang dem
Mt der Zeit und der Spille der Karwoche, in die der
Gedenktag fällt , entspricht. Es ist vorgesehen, daß ein
xertteter des Kaisers, der Bundesrat , der Reichstag, das
»Mische Staatsministerium , der preußische Landtag und
der Magistrat von Berlin sich in der Wandelhalle des
Reichstages versammeln, sich von dort zu dem Denkmal
degeben und vor diesem Kränze niederlegen.

Freiburg  i . Br ., 23. März . Montag nachmittag 4VZ
yhr erschienen zwei feindliche Flieger  und warfen am
Zchloßberg fünf und in Zähringen eine Bombe ab. In Zäh-
imgen wurde ein Kirchendiener leicht verletzt. Beim Orte
Feldkirch wurde ein Flugzeug zum Landen gezwungen und
Mi französische Unteroffiziere gefangen genommen.
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^ suatuuue grrrgr weroen füllen . mag?
b0r  Mt bei manchen Ichweinebesitzern die Besorgnis her-
ftcCUinUTen' &Q1 uunmehr die für die Gemeinden zur Sicher-
tzch,..,9 don Fleischvorräten erforderlichen Schweine haupt-
biückim>? ^rch Enteignung beschafft und den Besitzern ohne
faebiai öarauf entzogen werden, ob die Schweine zur Be-
3uchr Mgenen Fleischbedarfs oder zur Erhaltung der
E'ne u ^ Mendig find. Ferner ist angenommen, daß gegen
d-Nen^ Elgnung auch in den Fällen kein Schutz bestehe, in
^uanwi-'^ ^ ^ ^ einebesiyer imstande sind, ihre Schweine ohne

"chnahme von Kartoffelvorräten durchzufüttern. Die
insfenon sind unbegründet. Nach den für Preußen er-

P. Ausführungsvorschriften

Sie müssen sparen!
Bedenken Sie das auch bei der Wahl Ihrer täglichen

Zeitung, indem Sie diejenige halten, die Ihnen
alles, was Sie brauchen

bringt: Amtliche Anzeigen, schnelle Kriegsberichte und aus¬
jährliche Notizen aus der Heimat. Das ist die

Zeitung für vaS Dilltal
Amtliches Kreisblatt.

Mit zwei reich ausgestatteten wöchentlichen Beilagen kostet
sie nur 1,50 Mk. für das

2. Vierteljahr ISIS.
Geben Sie noch heute der Post die Abonnementsbestellung!

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 24. März.

Das Eiserne Kreuz  erhielt Herr Dr. Poppo aus
Eisemroth, der aus dem östlichen Kriegsschauplatz tätig ist.

— Dank für Spenden.  Bei uns ging folgendes
schreiben ein : „An die BuchdruckereiE. Weidenbach, Verlag
der Zeitung, für das Dilltal , Dillenburg . Ich bestätige Ihnen
dm Empfang des durch Postanweisung an das Zentral -Depot
iär Liebesgaben, Berlin IV. 50, überwiesenen Betrages von
W Mk. als Ertrag Ihrer Sondersammlung zur B e -
'ämpsung der Ungezieferplage  in unserem Heere
Md spreche Ihnen für Ihre tatkräftige Unterstützung dieses
wohltätigen Werkes meinen besten Dank aus . Mit vorzüg-
ucher Hochachtung: Der Delegierte des Kaiserlichen Kom-
«issars und Militär -Inspekteurs der freiwilligen Kranken-
^lege. lgez. Unterschrift.)"

Betreffend Ven Verkehr mit Brotgetreide
: Eßt der Magistrat von Dillenburg heute eine Bekannt¬

machung über Anzeigepflicht.
ISr. — (Ausnahme in d i e Volksschule .) Ten Eltern

«kr Neulinge wird dringend empfohlen, den Kindern in diesem
tzahre den Schulbesuchsanfangnicht mit einer großen Brezel
Mzenehm zu machen. Die Verhältnisse sind gegenwärtig dazu
Mt angetan. Man mache den Kindern auf andere Weise

«me Freude.
kV ~~ Zur Kartoffel saat.  Bei genügender Beteili-

^Erd von der Stadt beabsichtigt, Setzkartoffeln
i-/ " ^ " r t osse ln)  kommen zu lassen, die gegen Zahlung
I Selbstkosten an hiesige Einwohner abgegeben werden sol-

R- .Wer hiervon Gebrauch machen will, melde dies bis
: iPateftett» Donnerstag , 25. ds. Mts ., aus dem Rathause an.

rfT Unsere Sonderblätter  werden in letzter Zeit
j.J 10 Mn der Aushangtafel abgerissen. Wir machen da-
i>?iu daß solche Rüpeleien strafrechtlich als Sach-

^lyadigung bezw. Diebstahl verfolgt werden.
'lickM.^ brmind erung der Schweinebestände.  Amt-
M ' PMkd mitgeteilt : Durch die Bunöesratsverordnung vom
(.M^ bruar sind für Schweine von 120 bis 200 Pfund Lebend-

s-ste Richtpreise bestimmt, die für den Fall einer''*lluA***— — -•
Üeb,vgnung zugunsten der Gemeinden bei der Festsetzung des

Nach
zu der

für Preußen
Bnndesratsverord-

nung können die Enteignungsanlrägc von der. Enteignungs¬
behörde, das ist in Landkreisen der Landrat, abgelehnt
werden: I. soweit die Schweine als Zuchteber und Zucht¬
sauen  zur Erhaltung der Schweinezucht notwendig sind;
2. soweit die Schweine Zuchten angehören, aus denen in letzter
Zeit nachweisbar verhältnismäßig größere Mengen zu Zucht¬
zwecken  abgegeben worden sind; 3. soweit die Schweine
zur Deckung des Fleischbedarfs des Besitzers  und
seiner Haushaltnngsangehörigen erforderlich und bestimmt sind;
4.  soweit der Besitzer nachweisbar imstande ist, sie mit
Stoffen zu füttern, die als Nahrungsmittel für den Menschen
nicht geeignet  sind . Die Gemeinden oder die Zentral--
einkaufsgesellschaftin Berlin , die für diese die Lieferung
von Fleischkonserven übernimmt und den Ankauf von Schwei¬
nen vermittelt, werden auch bemüht sein, die erforderlichen
Schweine weiterhin freihändig anzukaufen. Eine Enteignung
kommt erst in Frage, falls den Gemeinden die Erfüllung
der ihnen obliegenden Zwangspflicht zur Aufspeicherung von
Schlueinefleisch-Dauerwaren infolge Mangels genügenden An¬
gebots von Schweinen oder durch die Höhe der Preisfordc-
rungen außerordentlich erschwert oder unmöglich gemacht wer¬
den sollte. Im übrigen steht die bei einer etwaigen Ein?!
leitung der Enteignung von der zuständigen Stelle an den
Besitzer gerichtete Aufforderung zur Ueberlassung der Schweine
einer freihändigen Veräußerung der Schweine nicht entgegen,
wenn die Veräußerung vor der Uebernahme durch den Ent¬
eignungsberechtigten und nachweislich zu Schlachtzwecken ge?
schieht. Bei der Festsetzung der Enteignungs - Richt¬
preise  sind die Berliner Marktpreise von Ende Januar,
dem Zeitpunkt des -Erlasses der Bundesratsderordnung über
die Sicherstellung von Fleischvorräten durch die Gemeinden,
als Anhalt genommen. Zu beachten ist, daß sie für den
Abnahmeort und für Schweine mittlerer Güte gelten. Da
die Richtpreise nur für das Enteignnngsverfahren bestimmt
sind und nicht die Bedeutung allgemeiner Höchstpreise haben,
wird durch sie die Vereinbarung höherer Preise beim frei¬
händigen Kauf nicht gehindert. Die Zentral -Einkaufsgesell-
schaft, in deren Preis -Festsetzungskommission landwirtschaft¬
liche Sachverständige Mitwirken, beabsichtigt dem Vernehmen
nach, die Preise in der Weise zu regeln, daß diese für Schweine
der niedrigern Gewichtsklassen verhältnismäßig höher als für
Schweine der obern Gewichtsklassen bemeffen werden.

— Eisenbahngelände für Gemüsebau.  Die
Eisenbahndirektionen haben verfügt , daß die auf oder an
den Bahnhöfen oder bei anderen verwaltungseigenen Ge¬
bäuden befindlichen Zieranlagen,  soweit es irgendwie
möglich und .aussichtsvoll ist, für den Kartoffel - und
Gemüsebau  freizugeben und zu diesem Zwecke an Eisen¬
bahner zu verpachten sind. Finden sich keine Pächter, so
erfolgt die Bestellung durch die Verwaltung . Auch in allen
Hausgärten der Dienstwohnungen sind Zieranlagen , Rasen¬
flächen usw., soweit irgend möglich, für den Gemüsebau zu
benutzen.

— Die Verteilung der  K a l ksti ck sto f f e. Die
gleichmäßige Verteilung der noch zur Verfügung stehenden Kalk-
srickstofse fand am 22. März im Landwirtschaftsministerium
statt. An der Sitzung beteiligten sich Vertreter der Ver-
kaufsvereinigung für Stickstoffdünger in Berlin und Abneh¬
mer von Stickstoff. Die Versammlung beschloß einstimmig,
die jetzt noch aus den Vorräten der Produktion bis zum
15. April der Verkaufsvereinigung für Stickstoffdüngerzur
Verfügung stehenden Mengen Kalkstickstoff gleichmäßig zu ver¬
teilen auf die Mengen, die noch rückständig sind. Unter
den Rückständen sind diejenigen Mengen zu verstehen, die
durch Abrechnung der gelieferten Mengen von den zu 100
Prozent eingesetzten Kontraktmengen festgestellt lverden. Die
Bezieher, bte eine gerichtliche Beschlagnahmeder ihnen zu¬
stehenden Gesamtlieferung bewirkt hatten, verpflichteten sich
infolge des Beschlusses, die Beschlagnahme äiiiüifäii =
nehmen.

— Wie dumm Schafe eigentlich sein können,
war gestern nachmittag in Dillenburg zu beobachten. Man
hatte es gut gemeint mit ihnen, aber sie sträubten sich mit
allen Vieren dagegen, als ob's ihnen ans Leben gehen sollte.
Die ganze Herde sollte nämlich ein Fußbad bekommen gegen
die Maul- und Klauenseuche. Ein größerer Tümpel wurde
mit der Desinfettionsmasse vermengt und nun sollten die
Schäfchen die Gelegenheit benutzen, den Staub der Land¬
straße und was so dran hängt, von den Füßen zu schütteln.
Wer glaubt, das hätte ihnen nun recht gut tun sollen,
kennt die Schassnatur wenig. Eine mühselige Arbeit war es,
alle Widerspenstigendurch den Tümpel zum desinfizierenden
Fußbad zu treiben, — dumme Schafe!

— Für d i e Ostpreußen.  Ter Ostpreußische Unter¬
stützungs-Verein zu Berlin tritt mit einer G a b e und
zugleich mit einev Bitte  an das Deutsche Volk heran.
Die Gabe ist ein Liederbuch, welches etwa 200 der besten
Volks-, Heimats- und Soldaten -Lieder nach Auswahl von
Major a. T . E. Moraht enthält . Den Nutzen aus dem
Verkauf hes Liederbuches will der Ostpreußische Unterstütz¬
ungs-Verein zu Berlin den ausgeplünderten Landsleuten
und den zahlreichen Flüchtlingen zuwenden. Es muß viel
zusammenkommen um zu trösten und Tränen zu trocknen!
„Unser Liederbuch" — so heißt das Büchlein — ist gleich
nützlich dem Soldaten im Felde, wie dessen Angehörigen
in der Heimat. Der Krieger 'kann es leicht bei sich tragen,
es ist handlich (nur 7 mal 11 Zentimeter groß) und dauer¬
haft in -Leinen biegsam gebunden. „Unser Liederbuch" ent¬
hält 35 gute Zeichnungen des obersten und einiger fürst¬
licher und anderer höherer Kriegsherren und Heerführer,
voran das Bild des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg , das dem Liederbucĥ die äußere sinnige Verzierung
und Charakteristik verleiht . Der weitere Vorzug von „Un¬
ser Liederbuch" ist die Aufnahme einiger deutsch-österreichi¬
scher Soldatenlieder , die erst in Kriege selbst durch Mit¬
kämpfer verfaßt wurden . „ Unser Liederbuch" ist nur durch
den Ostpreußischen Unterstützungs-Verein zu Berlin SW.
68 für Mk. 1.— das Stück gegen Einsendung des Betrages
mit Postanweisung zu beziehen.

H a i g e r , 23. März. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung  hat am Freitag , 26. März, nachmittags 5 Uhr
eine Sitzung mit folgender Tagesordnung: 1. Beschlußfassung
betreffend Eisenbahnüberführung am Friedhofsweg, 2. Ver¬
kauf' von Waldgrundstücksflächen an die Nassauische Bergbau-
Aktien-Gesellschast, 3. Ablösung der Fischereigerechtsame, 4.
Antrag aus Nachbewilligungeiner Kostenüberschreitung für die
Wasserleitung im Distrikt vorm Kops, 5. Anderweitige Fest¬
setzung'der Familienunterstützungen, 6. Feststellung der Zah-
resrechnung für 1913 und 7.  Mitteilungen.

FC. Ungeahnte Kartoffel Vorräte  kommen bei
der jetzigen Bestandaufnahme zu Tage. In dem kaum 1000
Seelen zählenden Ort Momberg, Reg.-Bez. Kassel, sind 7000
Zentner Kartoffel bei der Bestandaufnahme gemeldet worden.

FC. F r i e d b e r g i. H., 23. März. Heute beging Geh.
Justizrat Jockel seinen 8V. Geburtstag , der jahrelange national¬
liberale Abgeordnete des Wahlkreises Friedberg-Büdingen.

Frankfurt  a . M., 23. März. (W.B.) Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , haben Se . Exzellenz, General
der Infanterie -Freiherr v. Gall,  stellvertretender kom¬
mandierender General des 18. Armeekorps, das Eiserne
Kreuz erster Klasse,  und Se . Exzellenz, General
der Artillerie v. Bücking, Gouverneur der Festung Mainz,
das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten.

Frankfurt,  22 . März . Geh. Kommerzienrat L ud o
Meyer  hat dem Frankfurter Oberbürgermeister Voigt mit¬
geteilt, daß er dem ersten deutschen Unterseeboot, das ein
englisches Kriegs- oder Truppentransportschiff vom heutigen
Tage an vernichtet, 2000 Mk. und dem ersten Boote, das ein
englisches Handelsschiff zerstöre, 1000 Mk. zahle. Dasselbe
gelte vom ersten Zeppelin-Luftschiff. Das Reichsmarineamt
hat die Stiftung  angenommen.

F r a n kf u r t , 23. März . (L i e b e s g a b e n d i e b.) In
der Nacht zum Montag wurde auf dem Bahnpostamt ein
Postaushelfer erwischt, als er aus Paketen, die an deutsche
Gefangene in Feindesland adressiert waren, Sachen ent¬
wendete und sich ganze Sendungen beiseite legte. Der Spitz¬
bube, der selbst schon im Felde war und wegen eines
Leidens entlassen wurde, wurde ins Untersuchungsgefäng¬
nis gebracht.

Wiesbaden,  23 . März. Für den Landkreis Wies?
baden, ausgenommen “bte Stadt Biebrich, hat der Landrat
folgende Höchstpreise für Kartoffeln  festgesetzt: 5Mk.
den Zentner beste Sorten , 4,75 Mk, für geringere Arten. -

Braubach,  23 . März. (Vater und Sohn ge - '
fallen .) Herr Bürgermeister Roth ist als Hauptmann der
Landwehr in Rußland gefallen, fein ältester Sohn starb in
der Champagne den Heldentod. Die ganze Stadt trauert mit
der Gattin und Mutter von noch drei unversorgten Kindern.

Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 16. bis 22. März 1915.
Die Maßnahmen , die die Sicherstellung unserer Brot¬

versorgung bezwecken, sind abgeschlossen, und man hat jetzt
die Gewißheit, daß wir nicht nur genug Getreide haben,
um bis zur nächsten Ernte auszukommen, sondern darüber
hinaus noch für alle Zufälligkeiten über eine ansehnliche
Reserve verfügen. Die Landwirtschaft hat dabei große
Opfer bringen müssen, und es ist nicht ihre Schuld, daß
die Brotpreise nicht so niedrig sind, wie sie nach den Ge¬
treidepreisen, die die Landwirte erhalten haben, eigentlich
sein müßten. Jetzt wird dem dringenden Wunsche nach Be¬
schlagnahme der Futtermittel  Folge gegeben wer¬
den. Eine darauf bezügliche Verordnung des Bundesrats

; ist nach Mitteilungen , die in der Budgetkommission des
- Reichstages gemacht wurden, in den nächsten Tagen zu

erwarten . Wie verlautet , dürfte die Regelung des Ver¬
kehrs mit Kraftfuttermittetn ähnlich wie bei den zucker¬
haltigen Futtermitteln in der Weise erfolgen, daß die Be¬
sitzer verpflichtet werden, ihre Vorräte bis zu einem ge-

- wissen Zeitpunkte der Bezugsvereinigung deutscher Land-
' wirte käuflich zu überlassen. Von dieser Stelle aus wird
: dann die Verteilung der Futtermittel nach einem bestimm-
, ten Plane vorgenommen werden. Die Verordnung wird
; sich nur auf die im Inlands befindlichen Vorräte er-
i strecken. Für nach dem Inkrafttreten der Verordnung ein-
^ geführte Futtermittel bleibt der freie Verkehr bestehen. Es
: soll dem Handel dadurch die Möglichkeit gegeben werden,
: weitere Ware heranzuziehen. Die Befürchtung, daß die ge-
- plante Maßnahme nachteilig auf die künftige Versorgung des
r FnttermittelinarkteS wirten dürfte , erscheint sonach in keiner
^ Weise gerechtfertigt.

Was das Geschäft in der Berichtswoche anlangt , so
- machte sich im Hinblick auf die bevorstehende Beschlagnahme
: allgemein eine gewisse Zurückhaltung bemerkbar, und diesem

Umstande war es zuzuschreiben, daß die Preise nicht weiter
f anzogen , zum Teil sogar eine leichte Abschwächung erfuhren.
^ Das gilt besonders für ausländische Kleie,  von der zuletzt
- etwas mehr Angebot heraustam . Die Händler haben in
- letzter Zeit alle möglichen Anstrengungen gemacht, um die

vor dem Erlaß des österreichischen Ausfuhrverbots einge-
\ ladeneWare noch über die Grenze zu bekommen. Ange¬

sichts der angekündigten Maßnahmen zeigte sich in der Be-
; richtswoche das Bestreben, die Ware abzustotzen, so daß
' die Preise auf etwa 38 bis 39 Mt. zurückgegangensind. In
: verschiedenen Fällen war sogar noch etwas billiger anzu¬

kommen. Auch die Forderungen für Futterküchen  ha-
? den in der letzten Woche eine Ermäßigung erfahren . Da-
- gegen ist die Nachfrage nach ausländischem Futterge-
^ treibe  durchaus fest geblieben. Für Gerste  hat Ru-
i mänien ein Ausfuhrverbot erlassen, und da andererseits
1 die Bezugsvereinigung mit der Verteilung der beschlag-
i nahmten Vorräte noch nicht begonnen hat, so bestand für
: nach dem 12. März eingetroffene Ware gute Kauflust und
j man bewilligte ab Dresden Preise von Mk. 570— 580. Was
• Mais anlangt , so erhebt Rumänien neuerdings einen Aus-
' fuhrzoll von 500 Frs . pro Waggon. Abgesehen davon, das;
, diese Abgabe in Gold geleistet werden muß, erschwerest

die Qualitäten in empfindlicher Weise das Geschäft. Ein
großer Teil der Ware trifft nämlich in sehr mangelhafter
Beschaffenheit ein, und da es an Lagerräumen fehlt, um
eine Bearbeitung zu ermöglichen, so sind die Händler oft
zu schnellem Verkauf gezwungen. Während guter alter
Mais ab Dresden mit Mk. 580 und darüber und im Ber¬
liner Lokälhandel mit Mk. 610—615 bezahlt wurde, mußten
abfallende Qualitäten mit Mk. 540— 550 verkauft werden.

üermiscbles.
— Wieviel sind 9 Milliarden?  Würde die Rie¬

sensumme in 20-Markstücken gezahlt, so betrüge ihr Gewicht
(20 Mk. in Gokv wiegen 8 Gramm) 3 600 000 Kilogramm!
In Doppelwaggons der Eisenbahn zu je 10 Tonnen L̂adege¬
wicht verladen, würde sie 360 Güterwagen Gold füllen. In
Silber (9 Markstücke wiegen 50 Gramm) sind es 50 MM.
Kilogramm; 5600 Eisenbahnwaggons werden zur Beförderung
erfordert. Wollte ein Bankbeamter bei täglich achtstündiger
Arbeitszeit 9 Milliarden in 20-Markstücken zählen, ein Stück
in jeder Sekunde, so brauchte er dazu 15625 Tage oder fast
43 Jahre . Die Summe aber — unter gleichen Bedingungen
— in Silberstücken zu je 1 Mk. zu zählen, erforderte das
biblische Alter eines Methusalem, nämlich 856 Jahre ! Selbst
wenn die 9 Milliarden in Tausendmarkscheinenvon einer
Person gezählt werden sollten, würden dazu über 312 Tage
nötig sein.

Eine Unterredung mit French  hatte der Ver¬
treter des französischenNachrichtenbureaus tzavas. Danach
erzählte der Marschall allerhand Späßchen über die Deutschen,
so z. B„ daß infolge Salpetermangels die Deutschen mit Muni¬
tion sparen müßten. Daß die Russen in Memel seien, ver¬
kündete French natürlich mit stolzgeblähter Brust. Bon den
Dardanellen wußte er nur, daß einige Forts schweigen. Daß
der Krieg lange dauere , glaubt French nicht.

— Berliner Landwirtschaft.  Es ist kein Scherz:
zu den größten Gemüsebanent des deutschen Vaterlandes ge¬
hört die Reichshauptstadt Berlin . Und zwar sind es die



Berliner selbst, die nach Heinrich Heines Anweisung tag-
»ich ihre Gabe für die Landwirtschaft spenden. Aus zusam¬
men 370 Morgen wird etwa die Hälfte des gesamten Berliner
Gemüsebedarfs gebaut ; dabei ist der Segen so reichlich, daß
ein großer Teil der Gemüse im Herbst unabgeemtet wieder
nmgeackcrt wird , da der Erntelohn mehr kosten würde als
der Marktcrlös . Wo liegt dieses Berliner Gemüse-Paradies?
Nun , es sind die Betliner Rieselgüter  Osdorf , Marien-
selde, Nordend -Rosenthal und Blankenfelde . Diese Flächen
werden jetzt zur weitmöglichsten Ausnutzung mit 37 2 Pfg.
der Quadratmeter von der betreffenden Gutsverwaltung eben¬
so an einzelne Kleingartenpächter vergeben, wie es die 130
Morgen bei Blankenburg bereits sind.

— Das Los unserer gefangenen Brüder . Aus
der Sahara  sendet der Maschinist eines rheinischen Werkes
seinem Arbeitgeber für eine Geldsendung Tank rmd knüpft
daran folgende Mitteilungen : „Für meine Person war die
Geldsendung von großer Wichtigkeit , da ja das Ergehen eines
Kriegsgefangenen von dessen eigenen Mitteln abhängig ist.
Im übrigen müssen wir arbeiten von morgens 7 bis abends
7 Uhr, und zwar bauen wir eine Bahn von Oumache bis in
die Ooase Toku in der Sahara . Dafür erhalten wir eine
tägliche Löhnung von 15 Sous (etwa 60 Pfg .). Das Wetter
war in den Anfangsmonaten sehr ungleich, manche Tage sehr
heiß, die Nächte immer sehr kalt , dann folgten große Sanp-
stürme, so daß wir die Arbeiten nicht fortsetzen konnten.
Regen fällt meistens nur Abends , die heiße Zeit beginnt erst
im Monat März , auch erscheinen große Heuschreckenschwärme, so
daß die Luft ganz rot erscheint, die ganze Luft eine Heu¬
schrecke. Unser Briefschreiben ist beschränkt, und zwar muß
es mit Bleistift geschrieben sein, alle Woche eine Postkarte oder
alle vier Wochen einen Brief . Das ist darauf Zurückzuführen,
wurde uns vom Kriegsministerium mitgeteilt , daß die fran¬
zösischen Gefangenen in Deutschland auch nicht mehr schreiben
dürften , vielmehr nicht gut behandelt werden. Darauf wurden
auch unsere Verpflegungsrationen reduziert , so daß man sich
dazu kaufen muß , um satt zu werden . Unsere Hauptnahrung
besteht in Datteln , welche wir von den Arabern kaufen." —
Der Petersburger Rjetsch führt in einem Artikel über die
deutschen, österreichischen und ungarischen Kriegsgefan¬
genen in Sibirien  aus : „Das Verhältnis zwischen den
Gefangenen und den Einwohnern sei jetzt ein sehr gutes,
da die Gefangenen gute Käufer und sehr nützliche Leute für
die Eingeborenen seien. In allen Niederlassungen von Kriegs¬
gefangenen blüht der Handel , unter ihnen seien viele tüchtige
Handwerker . Tie Gefangenen zeigen Energie und verstehen
sich überall nützlich zu machen . Sie eröffneten Speisehäuser,
Kaffeehäuser und Werkstätten , die gefangenen Aerzte arbeiteten
in Lazaretten . Der Krieg sei sehr weit entfernt , und durch
die Entfernung werde die Leidenschaft vermindert , daher sei
das Verhältnis zwischen den Einwohnern und Gefangenen
vorzüglich, die Gefangenen seien sehr geachtet und als tüchtige
Arbeiter geschätzt."

— Ein neues Soldatenlieds  Dem Liederbuch,
das vom Ostpreußischen Unterstützungsverein herausgegeben
wird , entnehmen wir das folgende Liedchen:

Wenn wir marschieren,
Zieh '» wir ins schöne Belgierland,
Wollen 's studieren mit Herz und Hand.
Darum Mädel , Mädel , weine nicht,
Alle Kikakugeln treffen nicht.
Und wenn eine treffen tut,
Stirbt ein treu Soldatenblut!
Lüttich , ach Lüttich,
Das hättest du dir wohl nicht gedacht,
Daß wir dich nehmen so über Nacht.
Drum Mädel usw.
Brüsseler Spitzen,
Die steh'n auch deutschen Mädels gut,
Sollen dich schmücken, wenn 's gut geh'n tut.
Trrlm Madel usw.
Schönes Ostende,
Schau dir die Badegäste an,
Deutsche Soldaten , zehntausend Mann.
Drum Mädel usw.
Ja , bis Antwerpen
Zteh 'n wir mit frohem Marschgesang.
Und dann hinüber nach EngeUand.

Drum Mädel usw.
— Bierzig Enkel und Urenkel im Felde.  Der

Stammvater einer weitverzweigten Kriegerfamilic ist der
Rentner Billhardt in Tauchern (Provinz Sachsen). Der alte
Herr , der vor kurzem 92 Jahre alt wurde , hat vierzig Enkel
und Urenkel im Felde stehen, und die meisten von ihnen
befinden sich in der 'Front.

: ÄeUll drinSrotr spart, erwirbt
sieb ein Uerdienst vor dem Unterland.

LetLts kseftriedien.
Berlin , 24 März . In einem Tagesbefehl des bahe-

rischen Kronprinzen Rupprecht an die Truppen im Bereiche
des 7. Armeekorps heißt es : „Soldaten ! Durch Einsetzen
von 43 Bataillonen gegen drei deutsche ist d» dem Feinde
geglückt, einen Bruchteil unserer Stellung (Ncuve Chapelle.
D. Red.) nach 'heldenmütigem Widerstande der Besatzung wcg-
zunehmen . Die Wiedereroberung ist mißlungen . Aber Euer
Angriff hat die feindliche Unternehmungslust getroffen. Zwei
feindliche Armeekorps haben nicht gewagt, über das genommene
Dorf , dessen Besitz eine untergeordnete Bedeutung hat , hinaus
vorzudringen . Ich spreche Euch für Euren Kampfesmut und
für Eure Hingabe meinen Dank und meine wärmste Aner¬
kennung aus . Ich erwarte Zuversichtlich, daß Ihr jedem wei¬
teren feindlichen Fortschritte eine unüberwindliche Schranke
solange entgegensetzen werdet , bis der 3wg der Abrechnung
mit diesem Feinde gekommen sein wird . ‘ Er wird kommen.
Ich vertraue auf Euch."

Genf , 24. März . (T .U.) Nach einem französischen Be - ß
richt warfen deutsche Flieger  am Sonntag in Bel¬
gien 20. Geschosse auf den Flugplatz von Gits , die Eisen¬
bahngleise in den Stationen Lichtervelde und Eessen ab.
Tie deutschen Flieger wurden bei Rousselaers mit Kara¬
binern beschossen. 10 Bomben  wurden auf den Bahnhof
von Merkenz und Wtzsweg geworfen . Weiter südlich, bei
La Bassec wurden zwei deutsche Flieger verfolgt und ge¬
zwungen , in ihre Linien zurückzukehren. Der Bahnhof
von Rohe wurde wirksam bombardiert . Im Aisnetal wurde
ein deutscher Flieger durch zwei französische in die Flucht
geschlagen. In der C h a in p a g n e wurden 500 Pfeile auf
einen deutschen Fesselballon geworfen und mehrere Ge¬
schosse auf den Bahnhof von Bazincourt sowie auf die
feindlichen Batterien von Bremont und Baillh . Nördlich
von Reims wurde ein deutscher Flieger verjagt.

Berlin , 24. März. Einer Petersburger Depesche in einem
Rottcrdamer Blatte zufolge zählte laut Berl . Lokalanz. die

B c läge  r u n g S a rm  e c von Przempsl rund 100 000 M a n u.
Die österreichisch-ungarischen Truppen in der Festung sind
nur 25 000 Mann  stark gewesen. Während sich die Be¬
satzung von Przcmhsl zur Nebergabe anschickte, verließen , wie
der Voss. Ztg . gemeldet wird , auf Befehl des Festungskomman-
danlen die bis zur letzten Stunde dort gebliebenen Flieger
die Festung , damit ihre Maschinen nicht in die Hände der
Russen fielen . Einer von ihnen , ein Rittmeister , der nach
Westen flog, landete auf dem Hauptflugplatz der 4. Armee
und brachte dotthin die Meldung von den vollzogenen Spren¬
gungen.

Berlin , 24. März. (B. L.-A.) General Kusmanek, der
Verteidiger von Przemysl behält seinen Degen . Die russischen
Offiziere haben größte Bewunderung für den Mut und die
Tapferkeit des Kommandanten der gefallenen Festung bezeigt.
Kusmanek wollte seinen Degen abgeben, man habe ihm aber
geantwortet : „Herr General ! Ein halbes Jahr haben Sie
unserer klebermacht Widerstand geleistet. Rußland wünscht,
daß Sie Ihr Schwert behalten . Sie sind immer ein tapferer
und ritterlicher Feind gewesen."

Basel , 24. März. (T.U.) Der F l i e g er ka m p f, der
sich am Sonntag zwischen Basel und Mülhausen und

I Mülhausen - Altkirch  abspielte , hatte sehr große Di¬
tz mensionen angenommen . Ein Beobachter schreibt dazu : Die
z vier französischen Flugzeuge  kamen über die
s Höhen von Volkensberg und unmittelbar darauf wurden
s vier deutsche Flugzeuge  beobachtet , die aus der
S Richtung des Wiesentales kamen und sofort einen längere
| Zeit andauernden Kampf gegen die französischen
, Flieger  eröffneten , die sehr bald die Richtung gegen die
f Vogesen einschlugen . Es wurde kein Flugzeug herunter-
) geschossen. Am Montag  erschienen mehrere französische
f Flieger . Sie überflogen alle die Vogesen. Ueber S t . L u d -
^ w i g wurden sie aber von sechs deutschen Fliegern , die über
i Tülligerhöhen  erschienen , vertrieben.

Berlin , 24. März. Die in vollem 'Gange befindliche
! große, heiße und blutige Schlacht in den Karpathen,  läßt,
k einem Spezialtelegramm des B. L. zufolge, keine Beurtei-
s lung einzelner Abschnitte zu. Die Kämpfe dürften noch einige
! Tage mit gleicher Heftigkeit von beiden Seiten geführt iverden.

Budapest , 24. März . (T .U.) In Südostgalizien häufen
; sich die Nahkämpfe immer mehr . Tie Russen greisen in
| großen Massen an und erleiden furchtbare Verluste . Beil Lemberg werden noch immer größere russische Streitkräfte
l zusammengezogen , um die klaffenden Lücken auszufüllen.
: Budapest , 24. März . (T .U.) Az Est meldet aus C z e r -
( nowitz:  Ter gestern angesetzte eigene Angriff auf die vor-
! gehenden , inzwischen verstärkten feindlichen Kräfte nahm

gestern auch in den Nachtstunden seine Fortsetzung . Unsere
Truppen griffen die Russen aus zwei Richtungen an und
Vertrieben sie nach Osten. Unsere Truppen besetzten eine
wichtige Höhcnstellung längs der russischen Grenze.

Kiel , 24. März. (T.U.) Der türkische Finanzminister
Dschavid Beh  sprach während seines jetzigen Aufent¬
haltes in Kiel nach den K. N. N . die Ueberzeugung aus,
daß die gewaltsame Einnahme der Dardanellen aus¬
geschlossen sei.  Die bunt zusammengesetzten Landungs¬
truppen des Dreiverbandes würden gegen die vortteffliche
türkische Armee nichts ausrichten.

Athen , 24. März. (T.U.) Gestern wurde vom griechi¬
schen Volkswirtschastsminister und dem bulgarischen Ge¬
sandten ein Telegraphen - und Po st vertrag  zwi¬
schen beiden Staaten unterzeichnet.

Madrid , 24. März . (T .U.) „Epoca " veröffentlicht Jn-
i sormationen , die behaupten , daß die Vereinigten Staaten
r von Amerika die Mobilisation  vorbereiten , welche ein
i sofortiges Eingreifen in Mexiko  bezweckt.

Rotterdam , 24. März. (W.B.) Der N. Rotterd.
Cvuranr berichtet Einzelheiten über die Meuterei in
S i n g a p o r e. Das Blatt „Strais Echo" nimmt an , daß
eine wohlvorbereitete Verschwörung  vorlag . Delhi Cou¬
rant erfährt , daß die meuternden Pandschäbs die Kabel¬
station angriffen . Ein Teil des 5. Infanterieregiments
kam zu Hilfe und ein französisches Kriegsschiff , das gerade
abgefahren war , Wunde drahtlos zurückgerufen . Es lan¬
dete eine starke Abteilung . Nachts fanden kleinere Schar¬
mützel statt . Am folgenden Tage wurde aufs neue gekäinpft.
Nach der Sumatra Post nahmen an der Meuterei etwa
700 Soldaten teil . Ihr erstes war , 70 internierte Deutsche
zu befreien.

Voraussichtliche Witterung für Donnersatg , 25. März:
Vielfach wolkig , zeitweise trübe , sttichweise leichte Regen¬
fälle , milde , südwestliche Winde.

Verantwortlicher Schriftleiter : Jsh . Junghanns.

Für die Konfirmanden in Ostpreußen  von T.
| in Eibach 2 Mk., aus Dillenburg von Ungenannt 10 Mk.,
' von N. M 3 M k. Fremdt,  Pfarrer.
; Für die oft preußischen Konfirmanden  gingen
t weiter ein : Bon N. N. 3 Mk., Th. 1 Mk., 3. Klasse der

Töchterschule 4 Mk., T . 1 Mk., N. N. 50 Mk. (von dem¬
selben 50 Mk. für arme Konfirmanden meines Bezirks ).
Herzlichen Dank ! Sachs , Pfarrer.

Fürs Rote Kreuz
gingen weiter in der Buchhandlung Weidenbach ein:
Aus Sammelbüchse in Hotel Ncuhoff 7,— Mk.

dtv . in Hotel Nenhoff 5,— Mk.
Durch Herrn Hauptlehrer Brumm , Niederscheld 2,50 Mk.

Zusammen : 14,50 Mk.
Der Betrag wurde an Herrn Schatzmeister W. Gail ab¬

geführt.
Dillenburg , den 22. März 1915.

M. Weidenbach.
Für ein Fabrtkaw'chäsr wer¬

den sofort 3 gewandte
Kontoristen

gesucht. Angebote mit Angabe
der Gehaltsansvrüche unrer
W. 204 an die Geschäftsstelle.

OrdentlichesMädchen
auf einige Standen bei ein
Kind gesucht. Fra « Mülle *,
Bahnhosstraße 23. (692

Jüngeres, ehrliches, sauberes
Mädchen

für kleinen Hanshalt sofort
gesucht. 666

Fra « Heikans,
Eiferfeld -Uieg-

Bestellungen
auf Fifche

für die Chaowoche frühzeitig
erbeten Heinb Bracht.

Vollständiger 690
MMkliipMkiit,

last wett, biil. abzag. Ang. u.
F. 690 an die Geschäftsstelle.

Mohmmg
zu vermieten, 3 Zimmer, Küche
v. Zubehör Näheres
693_ Neuer Weg « .

4dis5Zi«A.-Uchnimg
mit allem Zubehöru großem
Gartermnieil zum 1. Juli,
evtl , früher zu vermieten.
560) Hohl S.

Schüleraufrrahmc in die Volks - beztz.
Seminarschule hier am 2 « März dss.

Die Aufnahme der zum 1. APAl ds. Js . schnlpstî .
werden Kinder ans Dillenburg in die. Botts - bezw. 3
narschulc findet Freitag , den 26. Mar » ds. IS ., ^
-war haben sich die Knaben an diesem Tage morgens9
in dem Seminargebäude , die Mädchen aber an fi»
selben Tage morgens 1« Uhr in dem st  ä d t i s chen S ch
Haufe  einzufinden.

Mr diejenigen Kinder, welche das 6. Lebensjahr
bis zum 30. September  d s. Js.  zurttcklegenund bet*
Aufnahme in die Schule von den Eltern beantragt wird lT
darf es in diesem Jahre  laut einer Verfügung'3
König!. Regierung zu Wiesbaden der Vorlegung eines
lichen Zeugnisses über hinreichende körperliche Entwich^
nicht.

Dillenburg , den 22. März 1915.
Der Schulrnspektor:

Hekarmtmachmlg.
Montag de« 29 , März 1915 , vormittags 107. m

wird das ln  den Gemarkungen Manderbach, OberroßbachW
Frohnhauien belege--- Eisenerz - und Schwerspatbergp,!
Himrat « an Gerich'sstelle zwangSw-ste versteigert.

Dillenburg , den 13. Mär, 19'8
453 _ Königliches Amtsgericht.

Holx-Urrsteigerung.
Gberförstcrei Dillenburg.

Dienstag , den 3« . März dfs . FrS ., vorm . 8 uu
im BahrchofShotelr«. FrohnhsufA aaS dem SchntzkZFrohnhausen(Hegemeister Müller) Distr. 78 Jagerw eft
Totalität. Eiche »: 2 Rm Schelte, 4 Rm Knüppel. Bnche»
164 Rm- Scheite, 420 Rm. Knüppel, 200 Rm. nngrsornn,'
Reiser. Nadelholz : 6 Rm Scht , 28 Rm Kpp'.

Die betr. Herren Bürgermeister werden um ortsüblich,
Bekanntmachung ersucht._

Holz -Versteigerung.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch , de»

31 . 'März ds . IS ., nachm von 37- Uhr ab in ch . Kne"Ve
wrch'schen WirtschaftM Nanzenbach aus den Forstort» 1 „ L„ e

_io«e (113b, 114a), Heide (119a) u MeerbachStcmnen(12’ato
deS SchutzbezirkS Nanzenbach iFSrster Groß): Eichen: 6 %
Kppl., Buchen: 120 Rm. Scht , HO Rm- Kpp!., 25 §!»,
Rfrkpvl., 1400 Wlln-, Nadelholz: 50 Derbstar gen (Fi , * 25
Rm Scht- u Kppl. ...

Die betr. Bürgermeistereien, namentlich Nanzerbch den. Ar
Eiershausen und Hirzenhain werben um rechtzeitige st«. - sgei der
übliche Bekanntmachang ersucht

Kck. Kerkchr mit Krotsetreidk.
Auf Grund der II. Ausführungs-Anweisung zur Bm-

desrats-Verordnung vom 25. Januar 1915 haben die Besitz«
von Brotgetreide

für Vorräte, die nach dem 1. Februar 1915 ausgedroschm
sind, das Ergebnis des Erdrusches bis zum 31. MSkz
d. Jrs . bei dem Unterzeichneten Magistrat anzuzeigee.

Dieses wird mit dem Hinzusügen bekannt gegeben, dl
Zuwiderhandlungenmit Gefängnis bis zu 6 Monaten oi
Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft werden.

Dillenburg , den 24. März 1915.
Der Magistrat.
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Am Freitkg , den 26 . März 1915 , vorm . 197 .\
wird der auf dem Gestöthosr lagernde

Dü nger
in Parzelle» meistbietend gegen Barzahlung verkauft.

Königliche Kestütdirektion Dlssenbmg.

Eierfarbe « und Marmorierpapier,
5 Farben in einem Paket für 10 Pf «,

empfiehlt Heini *. Pracht.

| ton heute
ht nur i:

tot landt
letrieben)

144 bet 33
;Regelungd
:swgnis bis

Mark bestrc
sareu, das
P̂rozent der

f«scht verw
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Sohlen, mi

Für die Frühjahrsaussaat empfehle
slimtlichk KMOmtim, Msk«, K»hm ch.

hmsam zu
fdm sie mö
fhuchpheit1

Dillenb:
in frischer, auf Keimsähigkeit geprüfter Qualität und verficheri
meinen werten Kunden sorgfältige Bedienung-

Kran K . Kleinpoppen , Samellhaudl »«^

Empfehle ^
pa . Rotkraut , Weißkraut , Wlrsiug , Blumenkohl,
Rofeukohl , Spinat , Winterkohl , Schwarzwurzel

: Rübe «, Endivien , Feld - « . Kopfsalat,rote « . gelbe
Sellerieknollen , Porree , Meerrettig «sw

69  t Heinr . Pracht

RlndeHpirtijiBten
zu verkaufen- (691

Sophieustratze 4 , vt.

We

Tüchtige 677

KesUleile
u Schloffer für die Montage
einer Kestelaulage bei höchstem
Loh» sofort gesucht.

Z« melden bei Monteur
Paffrath , Haigerer Hütte,

Akttengesellschaft, Hatger.

Abgeichlofsene 679

Mmsmdm-WohM-g,
2—3 Zimmer und Küche zum
1. Mai zu vermieten.

Friedrich str. 31.

Kirchliche Nachricht.
Dillenburg.

Mittwoch, den 24. März,
abends 87. Uhr:

PaffionVgotteSdienst.
Herr Pfarrer Conrad.

Lied: 80 B . 8.
Mittwoch, den 21. März,

abends 87. Uhr:
Passionsgottesdienst

in SechShelden.
Herr Missionar Haustein.

ser titBÜsch « Waren,
kondens . Milch, »M“®'

mädchen * u . Nestle Dn °̂
mehl etc . kauft , versüß®?' ]
sich am Vaterland . Baut »®"
kondens . Milch und deute®.3- - kl.. Rift1.**'Kindermehle erhalten Siet
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Mai kalbend, steht r« -
lausen- Wtlh . Hekitt«'
697> Wtt's-n âch .̂

Wir suchen für unsere .
beiter-Verpstegungv- ^
ab eine erfahrene al'.ere
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Köchin,
möglichst alleinstehen̂ ^
Angebote mit LohnansM»
Leünslauf und Zeusulf̂ °°igen Gren
stritten erwünscht - D>ej2U ^ ernehnienschnfte« erwünscht ^
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